
22

Toggenburg

Toggenburger Tagblatt  Mittwoch, 19. Februar 2020Leserbriefe

DerWindpark inKrinau ist erledigt
«Krinau ist der beste Standort
im Toggenburg»,
Ausgabe vom 14. Februar

Die Schweiz ist einwunder-
schönes Land. Vor allem ihre
landschaftliche Vielfalt wird
jedes Jahr vonMillionen von
Touristen bestaunt. Auchwir
Schweizer fühlen unsmit
unserenGegenden und Land-
schaften verbunden.Was für
ein kluger Entscheid des
Bundes, die allerschönsten
Gebiete als BLN-Gebiete
(Bundesinventar der Land-
schaften undNaturdenkmäler)
zu schützen.

Herr Grob von der Thur-
werke AGmöchte diesen
Schutz einfach ignorieren und
Windkraftwerke als viel wichti-

ger darstellen. Schutzinteres-
sen, die nicht in seineWind-
kraft-Pläne passen, bezeichnet
er als falsch. Dabei bräuchte
man bloss einwenig gesunden
Menschenverstand um zu
erkennen, dass 200mhohe
Türme selbstverständlich
einen gewaltigen Einfluss auf
die Landschaft haben – egal, ob
sie ein paarMeter innerhalb
oder ausserhalb eines BLN-Ge-
biets stehen.

Die sachverständigen
Planer desWindparks haben
logischerweise gewusst, dass
dies eine entscheidendeHürde
für die KrinauerWindanlagen
wird. Deswegen haben sie alle
möglichenUntersuchungen
undGutachten anfertigen
lassen, bloss die Auswirkungen

auf das Landschaftsschutzge-
biet haben sie elegant unter
den Teppich gekehrt. Das
haben sie so gut gemacht, dass
sogar der Kanton darauf rein-
gefallen ist und denWindpark
ohne genauereUntersuchung
der landschaftlichen Probleme
in denRichtplan aufgenom-
men hat.

Die ENHK (Eidgenössische
Natur- &Heimatschutzkom-
mission) hat ihnen nun die rote
Karte gezeigt. Selbstverständ-
lichwird jetzt geschimpft und
getäubelt. Ein nationales
Interessewird beschworen
wegen einwenig Strom, den
man genauso gut auf ein paar
Industriedächern produzieren
könnte. Glaubt wirklich je-
mand, wir Schweizer würden

in dieGeschichte eingehen, als
ein Volk, das zu blödwar, ihre
schönsten Landschaften zu
erhalten?DerWindpark in
Krinau ist erledigt. Sehen Sie
das doch ein, Herr Grob. Jeder
weitere Schritt in diesem
Projekt ist verschwendete
Energie und rausgeschmisse-
nesGeld.

PS: Unsere Energiestrate-
giemöchte bis 2050 zirka
600 – 800 riesigeWindräder
bauen. Schweizer Energie-
unternehmen besitzen bereits
heute die doppelte Anzahl im
windreichenAusland, da sie
genauwissen, dass nur ein
winziger Teil in der Schweiz ge-
baut werden kann.

FelixWyss, Krinau

Behördenmitglied–WürdeoderBürde?
Obwohl ichweder einer Partei
angehöre, noch in der Touris-
musbranche tätig bin, folgte
ich am 5. Februar interessiert
der Einladung der FDP zur
öffentlichen Veranstaltung in
dasHotel Hirschen inWild-
haus.

Das Thema«Tourismus
und Erfolg – einWider-
spruch?» schienmir vielver-
sprechend und (wie von den
Einladenden zuRecht ver-
merkt) eine guteGelegenheit
«über denTellerrand hinaus-
zuschauen».MitHeinrich
Michel (CEOder Bergbahnen
Flumserberg), SeppManser
(Präsident vonAppenzeller-

land Tourismus), Christian
Laesser (Professor für Touris-
musmanagement an der
Universität St.Gallen) und
MarcMächler (Regierungsrat
St.Gallen) war das Podium
kompetent besetzt und von
Zuhörerinnen und Zuhörern
aus allen Schichten eindrück-
lich besucht. Inhaltlichwurde
mit zahlreichen Ideen und
Anregungen, was eine erfolg-
reiche Tourismusdestination
ausmachen könnte, ausgespro-
chen viel geboten. Der offerier-
te Apéro riche gab den Zuhöre-
rinnen und ZuhörernGelegen-
heit, sich über dasGehörte
auszutauschen.

Dass ich an diesemdoch
wichtigenAnlass weder den
Gemeindepräsidenten noch
andere Behördenmitglieder
vonWildhaus-Alt St.Johann zu
sehen bekam, hat nicht nur
mich verwundert. Natürlich ist
es anspruchsvoll, Behörden-
mitglied zu sein, und ein
solcher Einsatz verdient auch
Dank undRespekt. Gleichwohl
erwarte ich von gewählten
Amtsträgern zumindest etwas
Leidenschaft für ebendiese
Gemeindemit denDörfern
Wildhaus, Unterwasser undAlt
St.Johann.

BrunoGasser, Unterwasser

UnglaubwürdigeZahlen fürsSpitalWattwil
«Standort Wattwil lässt sich auf
Kurs bringen»,
Ausgabe vom 15. Februar

Dass unsereGesundheitsver-
sorgung defizitär ist, möchte
ich nicht bestreiten. Bis anhin
hiess es, dass für das Spital
Wattwil keine Zahlen bekannt-
gegebenwerden können, nun
werden uns plötzlich Zahlen
präsentiert.Wie sich dieDe-
fizite der einzelnen Spitäler
zusammensetzen, wird nicht
transparent offengelegt.Wur-
den die Kosten, die durch die
unkoordiniertenHandlungen
des Verwaltungsrates entstan-
den sind, berücksichtigt?

Zuerst wurde kommuniziert,
das Spital solle geschlossen
werden, dann kamdieDenk-
pause, derOPwurde fertig
gebaut, es folgte der Baustopp
und dann der Entscheid zur
Einstellung desOPs. Baustopp
undOP-Schliessung führten zu
Mehraufwendungen für Provi-
sorien undAnpassungen. Für
den alten Bettentraktmussten
aufwendigeHeizungsinstalla-
tionen erstellt werden, weil die
alte Installation bereits abge-
brochenwar. Sind die Ab-
schreiber für denNeubau in
den Zahlen enthalten?Wurde
die finanzielle Situation be-
wusst fürWattwil ungünstig

dargestellt, damit der Standort
Wil nicht in Frage gestellt wird?
Mit einem interkantonalen
Spitalverbundwird einem sehr
schnell bewusst, dassWattwil
mit demneuen Spital ein
optimaler Standort ist und auf
den StandortWil aus geografi-
schen und finanziellenGrün-
den verzichtet werdenmuss.
Investitionen von über 160
Millionen in das SpitalWil,
welches imUmkreis von
bestehenden Spitälern liegt,
sind verantwortungslos. Ich
habe absolut kein Vertrauen
mehr in denVerwaltungsrat!

Urs Bichler,Wattwil

WirbrauchenLeutemit
Weitblick imKantonsrat
Es ist wieder soweit:Wenn sie
nicht gerade vomWinde
verweht wurden, stehen am
Strassenrand unzählige Plakate
einer immer grösser werden-
den Schar vonKandidaten für
denKantonsrat. Neben den
üblichen Verdächtigen (den
amtierendenKantonsräten) ist
man obmancher Kandidatur
erstaunt, oder kennt die Person
gar nicht.Weder das eine noch
das andere trifft auf Ruben
Schuler zu.Während der
letzten vier Jahre hat sich der
umtriebigeMosliger verschie-
dentlichmit viel Herzblut für
unser Tal eingesetzt. AlsWatt-
wiler freutmich sein Engage-
ment für denCampusWattwil

dabei ganz besonders. Bereits
imMai 2017 haben er und
seine zweiMitstreiter den
VereinCampusWattwil ge-
gründet und damit schon früh
den anderen Regionen des
Kantons signalisiert, dass das
Toggenburg hinter Kanti und
BWZ inWattwil steht. Bis zum
überwältigenden Ja letzten
Herbst warf sich Ruben für
unserenCampus ins Zeug.
Solche LeutemitWeitblick
brauchenwir. Nicht nur in
Wattwil undMoslig, sondern in
St.Gallen. Deshalb gehört
Ruben Schuler am8.März in
denKantonsrat.

UeliWeber,Wattwil

Läuferriege Mosnang

Auch mit 60 noch im Schuss
Die LäuferriegeMosnang orga-
nisiert am19. Septemberbereits
ihren 4. Schnebelhorn-Panora-
matrail. EinHalbmarathonüber
denhöchstenZürcherBerg.Am
Start wird mit seiner Lieblings-
start-Nummer 14 auch Viktor
Röthlin sein.
Lauf- und Walkingbegeisterte
könnenmitderRiegedasganze
Jahr ihrer Leidenschaft frönen.
Egal ob als Neueinsteiger oder
leistungsorientierterLäufer, am
Donnerstagabend findet jeder
eineTrainingsgruppeundam5.
März startet wieder ein Einstei-

gerkurs. 74 Läuferriegler ver-
sammelten sich derweil zur 61.
Hauptversammlung.Nachdem
Nachtessen aus der «Kro-
nen»-Küche führte Präsident
Sören Olsen durch die Ver-
sammlung. Mit zwei Austritten
und zehn Neueintritten hat die
Läuferriege einen neuen Re-
kord-Mitgliederbestand von
169. Mit treffenden Fotos liess
der Präsident das vergangene
Vereinsjahr Revue passieren:
Lottomatch, Bänklieinweihung
auf der Steinweid, Jubiläums-
brunch, Schnebelhorn-Panora-

matrail, Kegelabend und ver-
schiedene Spezialtrainings bil-
deten die Höhepunkte. Rita
Hedley löst Karl Bürge als
OK-Präsident des Panorama-
trails ab. Karl Bürge bleibt Stre-
ckenchef und Vize-OK-Präsi-
dent. Rita Hedley übergibt da-
her ihren Sitz im Vorstand an
CorinneGmür.

Im Vorstand verbleiben Sö-
ren Olsen als Präsident, Trix
Bösch, Angela Gmür, Jasmine
Meier, Ivo Walder und Bruno
Wetter sowie die Revisoren
ClaudiaTruniger undHansKu-
ratli.DieGewinnerderVereins-
meisterschaft heissen wieder
RitaHedleyundStefanWidmer.
Die Rangliste der Trainings-
fleissigsten führen Beatrice
Schlegel und Ehrenmitglied
Hans Baumann an.

EinHöhepunkt imLRM-Ver-
einsjahr werden neben dem
Schnebelhorn-Panoramatrail
die Höhenfeuer auf den sieben
Churfirsten zum 150. Geburts-
tag des SAC. Der Läuferriege
kommtdieEhrezu teil, am1.Au-
gust auf dem Schibenstoll das
Höhenfeuer zu zünden. Bis
dann heisst es für alle Läufer-
riegler, 1.5 Ster Holz auf den
Schibenstoll zu buckeln.

Gaby Fust
Der Präsident der Läuferriege, Sören Olsen, verabschiedet
Rita Hedley aus dem Vorstand. Bild: PD

SC Speer Nordisch

Clubrennen bei bestem Wetter

DienordischeAbteilungdes SC
Speer führte am Sonntag bei
vorzüglichen Verhältnissen das
Clubrennen durch. Dank des
Schneefalls der vergangenen
Woche wurde das Clubrennen
trotzbereitswieder sehrwarmer
Temperaturen auf einer wett-
kampftauglichen Loipe durch-
geführt. In verschiedenenKate-
gorien starteten die knapp 50
Langläuferinnen und Langläu-
fer zur Clubmeisterschaft.

Ausallen JO-LäufernderKa-
tegorien U16 gingen die beiden
Clubmeister hervor. Bei den
Mädchen durfte Andrina Gmür
aus Ebnat-Kappel denWander-

pokal nach Hause nehmen, bei
den Buben wurde Dominik
Eigenmann aus Wattwil Club-
meister. Sowohl bei den jungen
Athleten als auch bei den Frau-
en undMännern konnten span-
nendeRennenverfolgtwerden.
Bei den Frauen absolvierte
ClaudiaMüllerdie zweiRunden
am schnellsten. Und bei den
MännernüberquerteChristoph
Eigenmann nach fünf Kilome-
tern die Ziellinie knapp vor Jan
Fässler und Reto Abderhalden.
FürvieleKinderwarderkurzvor
dem Clubrennen stattfindende
Schwarzwälder Cup das High-
light des Tages. In ausgelosten

Teams aus einemErwachsenen
und einem Kind mussten über
zweiRundenmöglichst nahean
eine vorgegebene Zeit gelaufen
werden.

In diesem Jahr waren Lya
Eicher und Patricia Forrer die
Gewinnerinnen dieses Wett-
kampfs und durften die riesige
Schwarzwäldertorte anschnei-
den und allen Clubmitgliedern
verteilen.Bei schönemundwar-
memWetter konnte mit einem
feinen Stück Torte der gesell-
schaftlicheAnlass genossenund
ausgeklungenwerden.

Christian Gressbach

Die Jüngsten Läuferinnen und Läufer starten energisch ins Rennen. Bild: PD




